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2i Fokus // Tägliche Sportlektionen

Aufallen Kanälen
Neben zwei zusätzlichen Lektionen Sport und Bewegung

nutzte KISS weitere Kanäle, um zu einem Mehr an

Bewegung in der Schule zu kommen. In der
Zwischenauswertung wurden die Schülerinnen und Schüler zu

jeder Intervention befragt. Es zeigte sich, dass der Erfolg
dort am grössten war, wo die Lehrpersonen direkten Ein-

fluss hatten.

Bewegungskurzpausen
Im untersuchten Zeitraum verpflichteten sich die

Lehrpersonen in den so genannten «Kopffächern»
Bewegungskurzpausen einzuschalten. Davon erhoffte man
sich neben der zusätzlichen Bewegungszeit mit all ihren

positiven Nebeneffekten eine Steigerung der

Konzentrationsfähigkeit. Demgegenüber wurde das «Lernen

in Bewegung» nicht speziell gefördert. Die Verantwortlichen

der Studie meinten, dass dies ein allzu starker

Eingriff in den Unterrichtsverlauf bedeutet hätte. Die

Kurzpausen wurden mit der Dartfitscheibe und den

-karten umgesetzt (siehe auf: www.schule-bewegt.ch).

Bewegungshausaufgaben
Ebenfalls zum Konzept von KISS gehörten die so

genannten Bewegungshausaufgaben. Diese müssen so

beschaffen sein, dass sie nicht viel Platz brauchen, von
den Kindern beherrscht werden, kurz und trotzdem
intensiv sind. Es wurden Übungen zur Stärkung der

Knochen, also Hüpf- und Sprungformen sowie

Kräftigungsübungen durchgeführt. Die befragten Erstklässler/innen

bevorzugten Übungen zur Knochenstärkung,
die Fünftklässler solche zur muskulären Kräftigung. Die

Umfrage bei den Kindern zeigte,dassdie Hausaufgaben
von zwei Dritteln der Schülerinnen und Schüler «oft»
oder «immer» gemacht wurden. Leider führten nur
gerade 10 Prozent der Kinder die Hausaufgaben mit ihren
Eltern durch.
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«Nach den Bewegungskurzpausen konnte ich mich
besser konzentrieren. »

O Total (n 175)

i. Klasse (n 79)

5. Klasse (n 96)

Abb. 6: Selbstwahrnehmung

der Konzentrationsfähigkeit

nach Bewegungspausen

bei Primarschülern/
innen.

«Wie oft habe ich die Bewegungshausaufgaben gelöst?»

Total (n 175)

l. Klasse (n 79)

5. Klasse (n 96)

Abb. 7: Häufigkeit der
Durchführung von
Bewegungshausaufgaben bei
Primarschülern/innen.
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Von derTurnhalle über den Pausenplatz ins Schulzimmer: Bewegung soll vermehrt als didaktisches Prinzip begriffen werden.

Pausenplatzgestaltung
Der bewegte Pausenplatz ist schon lange ein Thema.

Im Zusammenhang mit dem Projekt «Bewegte Schule»

wurden vor über zehn Jahren diverse Umsetzungsmöglichkeiten

für mehr Bewegung auf den Pausenplätzen

aufgezeigt. Dies hat Wirkung gezeigt: Spielkisten gehören

fast in jeder Schule zum Inventar und werden nach

wie vor rege genutzt. Hier arbeitete KISS mit derCleven
Becker Stiftung zusammen («Fit4Future»), welche die

Spielgeräte in einer «Roten Tonne» zur Verfügung stellte.

Das Angebot konnte nicht von allen Kindern genutzt
werden, da nicht alle Lehrpersonen das Material
regelmässig herausgaben.

Schriftliche Information an Eltern und Kinder
Neben dem Mehr an Bewegung wollte man auch ein

Mehran Hintergrundwissen bei den Kindern und Eltern

der Interventionsklassen. Es handelte sich um Basiswissen

im Bereich Bewegung,Belastung und Ernährung. Es

überrascht nicht, dass diese Infos für Erstklässler/innen

schwieriger zu verarbeiten waren a Is für die Fünftkläss-

ler/innen. Knapp ein Drittel der Kinder konnte sich bei

der Befragung nicht mehr daran erinnern, dass sie ein

Merkblatt bekommen hatten. Die Eltern überhaupt zu

erreichen und sie von der Wichtigkeit der Bewegungsund

Sportförderung zu überzeugen, bezeichnet Lukas

Zahner, der Leiter der Studie, alseine «Knacknuss».

Lehrerinnenaus- und -Weiterbildung
Nicht zu unterschätzen und höchst willkommen war
auch die Weiterbildung im Zusammenhang der beiden

KISS-Bewegungslektionen. Lehrpersonen sind mit den

vielfältigen Erwartungen, die an den Bewegungs- und

Sportunterricht gestellt werden, oft überfordert. In der

Annahme, dass nur eine möglichst ausgeklügelte
Methodik allen gerecht werden kann, wird der Unterricht
oft zu kompliziert aufgebaut (lange Wartezeiten, wenig
Intensität), oder man flüchtet sich in einfache
Spielformen, bei denen meist nur einige wenige Begabte
wirklich zum Zuge kommen. Die Bewegungslektionen
von KISS zeigen jedoch, dass es auch anders geht: mit
einfachen, intensiven Spielformen, bei denen jede und

jeder zu genügend Bewegungszeit kommt. Der direkte
Kontakt zu den KISS-Lehrpersonen hatte laut Aussagen
der Interventionslehrerinnen und -lehrereine positive

Wirkung auf den Bewegungs- und Sportunterricht. //
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